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Es ist an der Zeit,
weiterzugehen und
die Stimme zu erheben.
Schweigen war gestern.
Lisa Kötter 
Künstlerin und Mitbegründerin von Maria 2.0

Bitte unterstützen Sie die Lupe wieder mit einem Druckkostenbeitrag
IBAN: AT98 1200 0004 2050 9705 Zweck: Pfarrblattspende

Danke



Ein Gespräch mit ElternKindGruppenleiterin 
Melanie Kogler

Die ElternKindGruppe in Sankt 
Josef hat sich seit Monaten nicht 
vor Ort treffen können. Gibt es ein 
Alternativprogramm? 
Ja, seit November 2020 findet die 
Eltern–Kind–Gruppe St. Josef 
online statt. Jede Woche 
(montags Vormittag) treffen wir 
uns für eine kurze Sequenz zum 

gemeinsamen Singen, Tanzen, Fingerspiele machen 
usw., und ich kann erleben, wie die Eltern mit ihren 
Kindern vor oder hinter den Bildschirmen mitmachen, 
neue Inputs für ihren Alltag bekommen oder einfach 
einen Fixstern in der Woche genießen. 

Wie bewältigen die Familien mit kleinen Kindern die 
Situation? 
Selbstverständlich bedarf das Abstand halten und die 
dadurch fehlenden Austauschmöglichkeiten unter 
Gleichgesinnten inzwischen schon eines langen Atems. 
Die Familien reagieren deshalb auch ganz 
unterschiedlich darauf. Die wärmeren Temperaturen 
kommen uns für Spaziergänge und einem sonnigeren 
Gemüt natürlich sehr entgegen, dennoch fehlt vielen 

erheben, damit unsere Kirchen Orte werden, wo 
Versöhnung und Liebe gelebt werden. In Deutschland 
haben Frauen unter dem Motto „Maria 2.0“ eine 
Bewegung gegründet, die ihre Stimmen für einen 
Neuanfang in den kirchlichen Machtstrukturen erheben: 
Zugang für Frauen zu allen kirchlichen Ämtern, 
Aufhebung des PflichtZölibats und die Gleichstellung 
von Männern und Frauen in der Kirche sind einige ihrer 
Forderungen, die sie in 7 Thesen formulierten und an 
Türen katholischer Kirchen hefteten. Vor 2000 Jahren 
war Maria bereit, sich auf ein Wagnis einzulassen. 
Heute wollen Frauen sich auch auf den Weg machen, 
wollen Erstarrtes aufbrechen. In gegenseitiger Achtung, 
mit gleicher Würde und gleichen Rechten und mit dem 
Beistand des Heiligen Geistes kann ein neuer Geist in 
unseren Kirchen lebendig werden. Wo wir in 
geschwisterlicher Liebe weitersagen, was uns Maria 
Magdalena berichtete, dass das Grab leer ist und wir 
gewiss sein können, dass Jesus lebt und den Tod und 
die Sünde überwunden hat, können wir voll Freude im 
„MarienMonat“ Mai unsere Andachten feiern.

Maria die Mutmacherin
Im Monat Mai ist in der 
katholischen Tradition die 
Marienverehrung tief verwurzelt. 
In den unzähligen Andachten 
steht Maria im Mittelpunkt, wird 
viel von ihr und über sie geredet, 

große erhabene Worte von Einzigartigkeit, von 
Heiligkeit sind zu hören. Maria wird dabei in Höhen 
gehoben, die für mich nicht immer so ganz begreifbar 
sind. Da bist Du, Maria, mir fremd geworden. 
Dennoch denke ich, dass für uns Frauen Maria, die 
Mutter Jesu, ganz nah ist und wichtiger denn je. Du 
junge Frau aus Nazareth, überwältigt von der 
Botschaft des Engels, Du hast „JA“ gesagt. Du hast 
glaubend erfahren, dass der Herr Großes an Dir 
getan hat. Du hast nicht geschwiegen, Du hast Dein 
Lied gesungen, das uns Frauen auch heute nach 
zweitausend Jahren noch Mut macht. Mut zum 
Glauben und zum Aufbruch. Maria, du hast gesungen 
von Gott, dem Befreier, der Mächtige vom Thron 
stürzt und die Niedrigen erhöht. Du gibst uns Kraft, 
dass wir Frauen uns einmischen, die Stimme 

Lust auf Bibel?

Die ONLINE Kurse von Klaus 
Einspieler geben Gelegenheit zur 
Vertiefung und eröffnen neue 
Horizonte. Informationen dazu gibt es 
beim Referat für Bibel und Liturgie der 
Diözese:

https://www.kathkirchekaernten.at/
dioezese/veranstaltungen/C2622
Kontakt: 0676/87722123

In welchem bekannten Psalm 
finden wir Trost, Mut und 
Vertrauen auf Gottes Hilfe? Der 
Text wurde oft vertont und auch 
von der Schola St. Josef 
mehrmals dargeboten. 

Das Bild passt dazu.

Bei der Osternachtsfeier am Karsamstag gab es heuer 
als nicht alljährliches Ereignis auch eine 
Erwachsenentaufe und firmung. Nach gut eineinhalb 
Jahren Katechumenatszeit wurde Salma  Mohamed, 
die in Wien lebt und seit ihrer Kindheit in Sankt Josef 
pfarrlich beheimatet ist, feierlich in die Gemeinschaft 
der Christen aufgenommen. Die junge Frau hat sich 
nach einem einschneidenden familiären Erlebnis dazu 
entschieden, der Sehnsucht nach Gott in ihrem Leben 
mehr Raum zu geben. Möge ihr Glaube an Gott allezeit 
tief verwurzelt, breit beflügelt und gut begleitet sein!

Steine überwinden und Meilensteine finden

Du bist meine geliebte Tochter!

Auflösung: Psalm 23, Der Herr ist mein Hirt

                                                                                 
Heuer wird es im Rahmen der Langen Nacht der 
Kirchen in Sankt Josef voraussichtlich wieder ein 
Ökumenisches  Taizé  Gebet geben. Details dazu 
finden Sie zeitgerecht auf der Homepage der Pfarre 
und im Schaukasten vor der Kirche.

Luisemarie Höhndorf
Obfrau des Pfarrgemeinderates

Lange Nacht der Kirchen

einfach der klassische Austausch mit Elternthemen. 
Mir ist gerade da wichtig, dass sich niemand alleine 
fühlen muss. Daher gibt es (auch online) die 
Möglichkeit, einmal die Woche abends zu einer quasi 
„Elternzeit“ zu kommen und gerade da viel 
Stärkendes für sich und seine Familie 
herauszuholen, um die Zeit, bis Gruppen wieder 
stattfinden können, zu überbrücken.
 
Was hast Du für Dich aus der letzten Zeit gelernt? 
Für mich war es besonders intensiv, zu spüren, wie 
sehr wir Menschen doch soziale Wesen sind und 
einander brauchen. Wenn man auf das Minimum an 
sozialen Kontakten reduziert wird, ergeben sich viele 
neue Herausforderungen und jede einzelne kleine 
Öffnung zur „Normalität“ lässt mich erkennen, wie 
bewusst ich diese kleinen Meilensteine erlebe und 
wertschätze. Es haben sich im letzten Jahr so viele 
Dinge des Alltags verändert und vieles, was vor 
einem Jahr undenkbar war, ist heute möglich. Ich 
darf meinen Blick erweitern, Neues kennenlernen 
und erleben und ein neues „Normal“ gestalten. Dafür 
bin ich sehr dankbar. 

Nähere Informationen zu den ElternKindAngeboten 
in Sankt Josef erhalten Sie bei Frau Kogler 
0664/5415495. Foto: privatFoto: privat

Foto: privat
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Liebes Gedenken  
an Verstorbene

11. Mai 2020 
Maria Elisabeth Messner, Am Bichl 
 
Das ewige Licht leuchte ihr!

g o t t e s d i e n st o r d n u n g 

Nächster Redaktionsschluss: 31.5.2021
Die nächste LUPE erscheint am 11.6.2021
Email bitte an: pfarrblattst.josef@gmx.at

SO 2.5. 5. SONNTAG DER OSTERZEIT
    9.00 Uhr Wortgottes- und Kommunionfeier
DI 4.5. 18.00 Uhr Maiandacht unterm Nussbaum
  18.30 Uhr Heilige Messe  

(++ Martha Gaugusch, Ehemann und Eltern)
DO 6.5. 18.30 Uhr  Heilige Messe - anschließend monatliche 

eucharistische Anbetung bis 19.30 Uhr
Opfersammlung für das Straßenkinderprojekt der Wernberger Schwestern

SO 9.5. 6. SONNTAG DER OSTERZEIT 
10.15 Uhr Heilige Messe und 

PFARRFIRMUNG mit Prälat Hribernik - 
   musikalisch gestaltet von Herzklang St. Josef
DI 11.5. 18.00 Uhr Maiandacht unterm Nussbaum
  18.30 Uhr Heilige Messe (in liebevollem Gedenken  

+ Maria Elisabeth Messner)
MI 12.5. 17.00 Uhr Maiandacht für Kinder und Familien
DO 13.5. CHRISTI HIMMELFAHRT
    9.00 Uhr Heilige Messe (+Hedwig Kuchler)

SO 16.5. 7. SONNTAG DER OSTERZEIT
  9.00 Uhr (für die Pfarrgemeinde) 

DI 18.5. 18.00 Uhr  Maiandacht unterm Nussbaum
  18.30 Uhr Heilige Messe 
DO  20.5. 18.30 Uhr Heilige Messe 

SO 23.5. PFINGSTSONNTAG 
Hochfest der Herabkunft des Heiligen Geistes 
  9.00 Uhr (für die Pfarrgemeinde)

MO 24.5. PFINGSTMONTAG
      9.00 Uhr Heilige Messe
DI 25.5. keine Heilige Messe
DO 27.5. 18.30 Uhr Heilige Messe (+Wolfgang Richter)
FR 28.5. LANGE NACHT DER KIRCHEN
  siehe Pfarrblattinneres

SO 30.5. DREIFALTIGKEITSSONNTAG
  9.00 Uhr Heilige Messe 

DI 1.6. 18.30 Uhr (++ Martha Gaugusch, Ehemann und Eltern)
DO 3.6. FRONLEICHNAM
  Hochfest des Leibes und Blutes Christi
    9.00 Uhr Heilige Messe

SO 6.6. 10. SONNTAG IM jAHRESKREIS
  9.00 Uhr Wortgottes- und Kommunionfeier

DI 8.6. 18.30 Uhr Heilige Messe
DO 10.6. 18.30 Uhr Heilige Messe - anschließend monatliche 

eucharistische Anbetung bis 19.30 Uhr
Opfersammlung für das Straßenkinderprojekt der Wernberger Schwestern

SO 13.6. 11. SONNTAG IM jAHRESKREIS
10.15 Uhr (für die Pfarrgemeinde)

 

g o t t e s d i e n s t o r d n u n g 

    Heilige Taufe

3. April 2021 
Salma MOHAMED, Wien

 
Gottes reichen Segen!

Heute schon 
gechattet ??

 
Chatten bedeutet „plaudern“ oder 
„sich unterhalten“.  Im Internet 
heißt dieser Raum Chatroom, dort 
darf und kann jeder chatten.  
Das musste ich erst lernen, denn ich durf-
te meine Freunde nicht treffen, wollte 
aber einiges besprechen.  Zum Beispiel 
wollte ich wissen: Wie nennt ihr euer 
Pfarrblatt, wie oft erscheint es, worüber 
schreibt ihr? Und vor allem: wie schafft 
ihr das mit der Finanzierung?  
  
Hier in St. Josef wird der LUPE jähr-
lich ein Zahlschein beigelegt – mit  der 
herzlichen Bitte um einen Druckkosten-
beitrag. Auch heuer wird das so gemacht 
mit der Hoffnung auf eifriges Mittun 
der Leserschar. Immerhin sichert dieses 
Sponsoring den Fortbestand unseres 
Pfarrblatts - einmal abgesehen von den 
vielen ehrenamtlichen Helfern und den 
Anzeigen verschiedener Firmen.  
 
Schon jetzt bedanke ich mich im Namen 
der ganzen Pfarrgemeinde für Ihre Treue 
und Ihren Beitrag! Vergelt´s Gott! 

Liebe Grüße,   
Fini Chat-Kirchen-
maus 
Ehrlich gesagt:  
"echte" Plaudereien 
sind mir lieber


